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Wohnraum zu fairen Preisen
Bezahlbare Mietwohnungen werden immer rarer. Die Wohnbaugenossenschaft Wollerau 
will das ändern – doch ohne Unterstützung aus der Bevölkerung geht es nicht.

D ie Wohnungsmieten stei-
gen und steigen – im Kan-
ton Schwyz ganz beson-
ders stark: Um sage und 
schreibe 28 Prozent ha-

ben sich die Angebotsmieten hier in 
den vergangenen 25 Jahren verteuert. 
Eine bezahlbare Mietwohnung zu fin-
den, wird für sogenannt Normalverdie-
nende immer schwieriger. Besonders 
angespannt ist die Situation in den 
drei Höfner Gemeinden. In Wollerau 
beispielsweise finden sich auf 
Homegate, einer Schweizer Online-
Plattform für Immobilienanzeigen, An-
gebote, die einen leer schlucken lassen. 
Die Mietpreise der wenigen Wohnun-
gen, die sich dort finden, sind sehr 
hoch und für Normalverdienende 
nicht bezahlbar. 

Gegenmodell zum 
teuren Wohnungsmarkt
Bereits im Jahr 2013 wurde die Wohn-
baugenossenschaft (WBG) Wollerau ge-
gründet, um dem aktuellen Trend ent-
gegenzuwirken. Das deutliche Ja der 
Wollerauer Bevölkerung zum Bau-
rechtsvertrag im Jahr 2014 bestätigt 
diesen Auftrag deutlich. «Die Folgen 
des angespannten Wohnungsmarkts 
sind für unser Dorf fatal», sagte Marle-
ne Müller, Präsidentin der WBG 
Wollerau, vergangene Woche anläss-
lich einer öffentlichen Informations-
veranstaltung. «Wollerauerinnen und 
Wollerauer ziehen weg. Die gesunde 
Durchmischung geht verloren, das 
Dorfleben stirbt. Davon betroffen sind 
vor allem auch die Vereine.»

Am Fritschweg im Roos-Quartier 
hat die WBG Wollerau die Möglichkeit, 
eine Überbauung mit preiswerten 
Wohnungen auf gemeindeeigenem 
Land im Baurecht zu realisieren. Losle-
gen kann sie allerdings noch nicht. 
Denn noch fehlt das nötige Eigenkapi-
tal. 

So viel Eigenkapital ist nötig
Als Genossenschaft muss die WBG 
Wollerau über ein Eigenkapital von 
zwischen 20 und 25 Prozent der Bau-

kosten verfügen, damit sie eine Hypo-
thek erhält. Eine Kostenschätzung auf 
Basis der 7800 Quadratmeter Bruttoge-
schossfläche, die der Vorstand erarbei-
ten liess, geht von Baukosten in der Hö-
he von 46,5 Mio. Fr. aus. Die steile Hang-
lage verteuert das Vorhaben.

Der Vorstand hat bereits mit mehre-
ren Banken das Gespräch gesucht. Das 
Interesse der Finanzinstitute ist gross. 
Diese haben der WBG Wollerau einen 
Hypothekarkredit zwischen 35 bis 40 
Mio. Fr. in Aussicht gestellt. Für die 
WBG Wollerau heisst das, dass sie 
 zwischen 7 und 12 Mio. Fr. einbringen 
muss. Damit sie das schafft, braucht sie 
viele neue Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter, wie Markus Hauen-
stein, Vizepräsident der WBG Wollerau, 
den rund 100 Anwesenden im Saal des 
Restaurants Erlenmoos erklärte (siehe 
Box). «Und natürlich gehen wir nun 
auch auf die Suche von Personen und 
Firmen, die bereit sind, unser Anliegen 
mit einem Startkapital in Form eines 
zinslosen Darlehens oder gar einer 

Schenkung finanziell zu unterstüt-
zen.» Bislang besteht die WBG 
Wollerau aus 14 Mitgliedern. Sollte die 
WBG das erforderliche Eigenkapital 
nicht generieren können, wäre auch 
eine etappenweise Realisierung der 
Überbauung denkbar.

Pläne für eine generationen-
übergreifende Siedlung
Fabio Cavelti, innerhalb des WBG-Vor-
stands verantwortlich für das Ressort 
Bau, erläuterte, was auf dem 10 189 
Quadratmeter grossen Grundstück am 
Fritschweg möglich wäre. Gebaut wer-
den könnten rund 70 Wohnungen. Es 
wären circa 125 Parkplätze erforder-
lich. Ein Verkehrskonzept soll sicher-
stellen, dass der zusätzliche Verkehr 
optimal gelenkt wird und die Quartier-
strassen nicht überlastet werden.

Ist die Finanzierung gesichert, folgt 
ein qualifiziertes Verfahren, bei dem 
ausgewählte Architekturbüros zu 
einem Studienauftrag eingeladen wer-
den, die Erarbeitung des Gestaltungs-

plans sowie das Baubewilligungsver-
fahren und die Ausschreibung.

Im besten Fall kann die WBG im 
Jahr 2028 mit dem Bau beginnen. Die 
ersten Wohnungen wären 2030 bezugs-
bereit. Dem Vorstand schwebt eine ge-
nerationenübergreifende Siedlung vor 
mit Orten, die zum ungezwungenen 
Beisammensein einladen und so das 
Zusammenleben stärken. Die Mietprei-
se für die Wohnungen mit Grössen zwi-
schen 2,5 und 5,5 Zimmern sind noch 
nicht definiert. WBG-Vorstandsmit-
glied und Finanzverantwortliche Dési-
rée Schneider sagte dazu: «Dank des 
tiefen Baurechtszinses ist es klar unser 
Ziel, ein Mietzins mit einem Abschlag 
von 25 Prozent auf die marktüblichen 
Wohnungsmieten zu verlangen.» Eine 
entscheidende Rolle bei der Umset-
zung der Ziel-Mietzinse spiele auch das 
Zinsniveau der Banken.
 Wohnbaugenossenschaft Wollerau

Das Grundstück am Fritschweg aus der Vogelperspektive: Hier sollen rund 70 bezahlbare 
Wohnungen entstehen. Rechts unten im Bild der Bau der temporären Asylunterkunft. 
 Bild: zvg 

Witz des Tages

Ein Physiker, ein Mathe-
matiker und ein Wirtschafts-
wissenschaftler werden vor 
die Aufgabe gestellt, die 
Höhe eines Kirchturms zu 
ermitteln. Der Physiker 
natürlich mit einem Stein 
und der Stoppuhr. Der 
Mathematiker berechnet die 
Höhe, indem er die Strahlen-
sätze mithilfe seines 
Daumens anwendet. Der 
Ökonom gibt dem Pfarrer 50 
Franken für die Antwort.

«Ratlos» im 
Schlossturm
Am Mittwoch, 16. April, 
zeigt der Comedian Cenk 
sein Programm im 
Schlossturm in Pfäffikon.

Cenk nimmt uns mit auf eine neue 
 Reise. In seinem zweiten abendfüllen-
den Comedy-Programm reisen wir mit 
ihm durch ein Wochenende, das Cenks 
Leben für immer verändert hat. Ein 
lehrreiches, aber auch absurdes, ver-
rücktes und wahrlich schräges Wo-
chenende: das Seminar eines selbst er-
nannten Erfolgs-, Motivations- und Li-
fe-Coaches.

Das Programm erzählt von einer Le-
bensphase mit dem wenigsten Erfolg – 
und den meisten Ratschlägen. Die Fra-
ge ist nur: Wer weiss wirklich, was man 
tun soll im Leben?

Mit gewohntem Charme und feiner 
Ironie lässt Cenk uns die Hektik des 
Alltags vergessen und teilt seine lus-
tigsten, ehrlichsten und absurdesten 
Gedanken. Dabei hinterfragt er unse-
ren Zeitgeist und beschäftigt sich mit 
Selbstfindung, widersprüchlichen Rat-
schlägen und dem nie endenden Er-
folgsstreben. 

Ein Abend zum Geniessen
Cenks neue Kabarett- und Comedy-Ge-
schichte ist eine Einladung, den Alltag 
hinter sich zu lassen, durchzuatmen 
und das Leben einfach nur zu genies-
sen. Zumindest einen Abend lang. Der 
Kabarett-Abend mit Cenk findet am 
Mittwoch, 16. April, um 20 Uhr, im 
Schlossturm Pfäffikon statt. Türöff-
nung ist um 19.15 Uhr. Der Eintritt ist 
frei, es gibt keine reservierten Plätze.
 Verein Pro Schloss Pfäffikon
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Daniel Römer als Nachfolger 
von Alain Homberger nominiert
FDP Freienbach stellt bereits jetzt die Weichen für die Gemeinderatswahlen 2026 und fasst Parolen.

Die Mitglieder der FDP Freienbach 
setzten an ihrer Parteiversammlung 
die Weichen für die Gemeinderatswah-
len 2026. Nach zwölf Jahren tritt Sä-
ckelmeister Alain Homberger aus dem 
Gemeinderat zurück. Als Nachfolger 
nominiert die Partei Daniel Römer, der 
mit seiner langjährigen Expertise als 
Unternehmer die verlässliche liberale 
Finanzpolitik in der Gemeinde fortfüh-
ren wird. Den amtierenden Gemeinde-
rat Xavier Igloi nominieren die Anwe-
senden für eine weitere Amtszeit.

Sowohl die Rechnung 2024 als auch 
die Nachtragskredite der Gemeinde 
empfiehlt die Partei für die Gemeinde-
versammlung vom 11. April zur An-
nahme.

Nein zu «Bauboom»-Initiative – 
Ja zu «Wohnraum»-Initiative
An der ausserordentlichen Gemeinde-
versammlung vom 7. August wird über 
zwei Initiativen aus der Bevölkerung 
abgestimmt. Die Pluralinitiative des 
Bürgerforums gegen den «Bauboom» 
lehnt die FDP einstimmig ab.

Die Initiative «preisgünstige Woh-
nungen für die Freienbacher Bevölke-

rung» beauftragt den Gemeinderat, in 
Form einer allgemeinen Anregung da-
für zu sorgen, dass bei Neubauten und 
Totalsanierungen mittel- bis langfristig 
mindestens 20 Prozent der Mietwoh-
nungen preisgünstig sind. Die FDP-Mit-
glieder trugen in einer kontroversen 
Diskussion dem Umstand Rechnung, 
dass viele Junge aus Freienbach weg-
ziehen müssen und der Mittelstand, 
wie Handwerker, keinen bezahlbaren 
Wohnraum mehr finden.

Alain Homberger führte aus, dass 
sich der Gemeinderat dazu Gedanken 
macht. Die bereits laufenden Anstren-
gungen seitens Gemeinderat gaben 
denn auch den Ausschlag, die Initiati-
ve zur Annahme zu empfehlen und 
der gemeinderätlichen Arbeit die par-
teipolitische Sympathie zukommen zu 
lassen.

Im Anschluss fand die Generalver-
sammlung statt, in welcher das Budget 
und die Amtsträger bestätigt wurden. 
Zum Abschluss tauschten sich die An-
wesenden über aktuelle politische 
Themen der Gemeinde aus und liessen 
den Abend beim Apéro ausklingen.
 FDP.Die Liberalen Freienbach

Parteipräsident und Gemeinderat Xavier Igloi mit dem abtretenden Säckelmeister Alain 
Homberger und dem nominierten Säckelmeister Daniel Römer. Bild: zvg 

Jetzt Anteilscheine 
zeichnen

Damit das Projekt am Fritschweg 
realisiert werden kann, braucht die 
Wohnbaugenossenschaft 
Wollerau genügend Eigenkapital. 
Jede Wollerauerin, jeder 
Wollerauer und jede 
Unternehmung kann mithelfen, 
indem ein oder mehrere 
Anteilscheine à 2000 Franken 
gezeichnet werden – für sich 
selbst, die Kinder oder Enkel-
kinder. Die Anteilscheine werden 
dereinst verzinst – allerdings erst 
nach Deckung der Hypothekar-
zinsen und aller Unkosten bei 
einem verbleibenden Jahres-
gewinn. Wer sich engagiert, sorgt 
dafür, dass es auch in Zukunft 
bezahlbaren Wohnraum in 
Wollerau gibt. Mehr Informationen 
unter www.wbg-wollerau.ch. 
Dort kann man sein Interesse an 
einer Mitgliedschaft in der 
Genossenschaft anmelden. (eing)


